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Helene Fischer begeistert mit artistischer Show
Was kann diese Frau nicht alles: Sie
wirbelt wie eine professionelle Zir-
kusartistin durch die Luft, gibt den
Takt an der Trommel vor und lässt

es sogar einer Brunnen-Statue
gleich aus ihrem Kleid regnen. Ach
ja, nebenbei singt Helene Fischer
auch noch, und zwar längst nicht

mehr nur Schlager. An insgesamt
fünf Abenden gastiert sie derzeit in
der Dortmunder Westfalenhalle.
Unterstützt wird Helene Fischer

von ihrer Band sowie zwölf Tänze-
rinnen und Tänzern und acht Akro-
baten des weltberühmten Cirque
du Soleil. � Foto: dpa ➔ Kultur

Torschlusspanik bei Schafen
Zwei ausgebüxte Schafherden haben der Coburger Polizei viel
Kreativität abverlangt. Sieben Schafe konnten auf einem Fuß-
ballplatz gestoppt werden – die Beamten bauten dazu aus drei
Fußballtoren eine Umzäunung und hielten die Tiere so von ei-
nem weiteren Fluchtversuch ab, bis der Besitzer kam. Die an-
deren Tiere der Herde hatten die Beamten bereits in einem
Garten zusammengetrieben. � dpa

Baby getötet
14 Jahre Haft für einen Vater,
der ein Baby zu Tode schüttel-
te. Das Schreien des Kindes
hatte ihn gestört.

➔ Land und Leute

Schwergewichte
Sido und Kool Savas sind zwei
Schwergewichte des deut-
schen Rap. Jetzt machen sie
gemeinsame Sache.

➔ Menschen und Medien

Filmseite
Heute Kritiken zu:
�  „Victoria & Abdul“
� Stephen Kings „Es“
� „Cars 3: Evolution“
�  „Rock My Heart“

Laschet kritisiert Pkw-Maut
Bei seinem Antrittsbesuch in den
Niederlanden hat NRW-Minister-
präsident Armin Laschet (CDU) die
geplante Pkw-Maut auf deutschen
Autobahnen kritisiert. „Gut war
diese Entscheidung nicht“, sagte
Laschet in Den Haag nach einem
Abendessen mit seinem niederlän-
dischen Amtskollegen Mark Rutte.
Auch der rechtsliberale Rutte hatte
in seiner Tischrede zuvor die Maut
kritisiert. Ob die Niederlande dage-

gen klagen würden, „wird noch dis-
kutiert“, sagte Rutte. Ziel des La-
schet-Besuchs ist nach Angaben der
Staatskanzlei die Vertiefung der Be-
ziehungen zum Nachbarland. La-
schet (hier in Rotterdam) will den
Handel weiter ausbauen und sich
für eine Verbesserung der Infra-
struktur stark machen. In den Ge-
sprächen ging es auch um die Ko-
operation bei der Kriminalitätsbe-
kämpfung. � Foto: dpa
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ISS noch bis
2024 genutzt

Russland und die USA haben jah-
relange Erfahrung mit der Koope-
ration im Kosmos. Seit 1998 be-
treiben sie die ISS rund 400 Kilo-
meter über der Erde, seit 2000 ist
diese dauerhaft bewohnt. Nach
bisherigen Plänen soll der Au-
ßenposten der Menschheit noch
bis 2024 genutzt werden. Wie es
dann weitergeht, ist offen. An
der ISS beteiligen sich auch die
Esa sowie die Raumfahrtbehör-
den Kanadas und Japans. � dpa

Gemeinsam hinterm Mond
Russland und USA planen eine bemannte Raumstation fern der Erde

Von Thomas Körbel

MOSKAU/WASHINGTON � Mehr
als 40 Jahre nach der letzten
Landung von Menschen auf dem
Mond will Russland gemeinsam
mit den USA den Erdtrabanten
erforschen. Das Projekt: eine be-
mannte Raumstation in einer
Mond-Umlaufbahn. Könnte die
Idee die Internationale Space
Station (ISS) ablösen?

„Wir haben uns darauf geei-
nigt, dass wir zusammen am
Bau der internationalen
Raumstation Deep Space
Gateway teilnehmen wer-
den“, sagte Igor Komarow,
Chef der russischen Raum-
fahrtbehörde Roskosmos,
gestern bei einer Konferenz
in Australien. Die ersten Mo-
dule für die neue Raumstati-
on könnten zwischen 2024
und 2026 ins All gebracht
werden, sagte er der Agentur
Tass zufolge. Eine Stellung-
nahme aus den USA lag zu-
nächst nicht vor.

Der Deep Space Gateway ist
ein Projekt der US-Raum-
fahrtbehörde Nasa, über das
seit mehr als einem Jahr ge-
sprochen wird. Die Station

soll auf einer Umlaufbahn
um den Mond kreisen und
ähnlich wie derzeit die Raum-
station ISS bemannt sein,
aber nicht zwangsläufig dau-
erhaft. Zudem sollen von dort
Landungen auf dem Mond
und Flüge tiefer ins Weltall –
etwa zum Mars – vorbereitet
werden können. Viele Details
sind aber noch offen, zum
Beispiel in welcher Höhe die
Station über dem Erdtraban-
ten kreisen soll. Komarow
sagte beim Internationalen
Astronauten-Kongress in Ade-

laide, er habe mit den US-Kol-
legen über Russlands Rolle in
dem Projekt beraten. „Unser
Beitrag kann der Bau von ein
bis drei Modulen sowie die
Entwicklung einheitlicher
Standards für Andockmecha-
nismen für Raumschiffe
sein“, sagte er. Zudem könnte
Russland Trägerraketen für
den Transport ins All zur Ver-
fügung stellen.

Sie hätten in Australien
eine gemeinsame Erklärung
unterzeichnet, sagte Koma-
row. Der Abschluss eines Ver-

trages erfordere aber noch
Bemühungen von staatlicher
Seite. Er sprach sich auch für
eine Beteiligung von Staaten
der BRICS-Gruppe wie China
und Indien aus. Auch die Eu-
ropäische Raumfahrtagentur
Esa hat Interesse bekundet.

Die Nasa hatte zwischen
1969 und 1972 zwölf US-As-
tronauten auf den Mond ge-
schickt. Russland will bis
etwa 2030 erstmals einen
Kosmonauten dort landen
lassen. � dpa

Computergrafik der geplanten Raumstation „Deep Space Gate-
way“ (links) und das Raumfahrzeug Orion. � Grafik: Nasa

Champ. League
Paris St. Germain
– Bayern München 3:0

Karlsruhe stärkt
Mieterrechte

KARLSRUHE � Der Bundesge-
richtshof (BGH) hat strenge
Anforderungen für eine Woh-
nungskündigung aus wirt-
schaftlichen Gründen aufge-
stellt. „Das ist kein Selbstläu-
fer“, so die Vorsitzende Rich-
terin Karin Milger gestern.
Eine Kündigung sei nur zuläs-
sig, wenn dem Eigentümer
andernfalls ein erheblicher
Nachteil entstünde und die-
sen dürfe er „nicht nur pau-
schal, plakativ benennen“. Es
ging dabei um einen Fall aus
St. Blasien. Ein Investor hatte
dort ein Wohnhaus gekauft
und den Mietern gekündigt.
Er begründete dies damit, das
Gebäude abreißen zu wollen,
um das Modegeschäft einer
Schwestergesellschaft im
Nachbarhaus – das auch ihm
gehört – zu vergrößern. � dpa

Königin zu Besuch
Königin Silvia (73) weilt der-
zeit in Deutschland. Im Inter-
view spricht die gebürtige
Heidelbergerin über moder-
ne Väter. ➔ Blick in die Welt

Tunnel-Havarie: Bis zu
zwei Jahre Verzögerung
Ausschuss tagt zu Rheintalbahn bei Rastatt

RASTATT/STUTTGART � Die
Tunnel-Havarie beim Ausbau
der Rheintalbahn bei Rastatt
bringt nach einer Mitteilung
des Verkehrsausschusses im
baden-württembergischen
Landtag eine Verzögerung
des Projekts um bis zu zwei
Jahre. Wie der Ausschuss-Vor-
sitzende Karl Rombach (CDU)
in Stuttgart mitteilte, habe
dies am Mittwoch ein Bahn-
manager den Abgeordneten
berichtet. „Die Havarie verzö-
gere die Inbetriebnahme der
Rheintalbahn um 1,5 bis 2
Jahre, statt 2022 werde es
wohl 2024 werden“, berichte-
te Rombach nach dem Ge-
spräch.

Der Tunnelbau ist Bestand-
teil des viergleisigen Ausbaus
der Rheintalstrecke zwischen
Karlsruhe und Basel. Am 12.
August waren Wasser und
Erdreich in eine der zwei neu-

en Tunnelröhren eingedrun-
gen, die unter den bestehen-
den Gleisen verlaufen. Die
Gleise der wichtigen Nord-
Süd-Verbindung sackten ab
und mussten gesperrt wer-
den – mit enormen Folgen für
den Güterverkehr.

Rombach sagte, der Bahn-
manager habe auch selbstkri-
tisch von einem „anfälligen
System“ gesprochen, das
nicht flexibel genug sei. Für
rund 140 Züge, die pro Tag
über die Rheintalbahn gehen,
habe man Ersatzstrecken
teils über Frankreich und Ös-
terreich organisieren und
Nahverkehre ausfallen lassen
müssen. Von der Deutschen
Bahn gab es dazu am Abend
keinen Kommentar.

Nach siebenwöchiger Sper-
rung soll der Abschnitt am
Montag wieder in Betrieb ge-
nommen werden. � dpa

LOKALES

Stilfragen
im Ratssaal

WELVER � Dicke Luft im Wel-
veraner Ratssaal: Der Streit
entzündet sich an der Stilfra-
ge, ob die Ratsmehrheit den
Antrag einer Einzelfraktion
einfach ignorieren kann und
selbst seinen fast gleichlau-
tenden stellen darf oder
nicht. Bürgermeister Schu-
macher hat dazu eine klare
Meinung: Das sei „Antrags-
kannibalismus“. ➔ Welver

Ziegenbock ausgesetzt
Tier im Bereich des Wildparks aufgefunden

VÖLLINGHAUSEN � Das impro-
visierte Halfter aus Packband
hing dem Ziegenbock, der am
Montagnachmittag vor dem
Zaun des Wildparks Völling-
hausen gefunden wurde,
noch an den Hörnern. Wie
die Helfer des Wildgeheges
vermuten, wurde das Tier in
der Zeit zwischen 10 und 13
Uhr in der Nähe des Geheges
angebunden. Von den Artge-
nossen in dem Wildpark an-
gezogen riss sich das Tier ver-
mutlich los. Da der Ziegen-
bock keine Ohrmarken auf-
weist, ist seine Herkunft der-
zeit noch völlig unklar. In
dem Gehege bleiben kann
das vier bis fünf Jahre alte
Tier allerdings nicht, die drei
vorhandenen Schaf- und Zie-
genböcke haben schon Rang-
kämpfe genug. ➔ Möhnesee

Dieser herrenlose Ziegenbock
wurde am Wildpark ausge-
setzt. � Foto: James/Wildpark

Wahn-Stiftung will
Beben-Opfern helfen

Kleinstadt San Mateo ist komplett verwüstet

SOEST � Angesichts der Schre-
ckensbilder von den Monster-
stürmen, die in der Karibik
und über einigen Südstaaten
der USA tobten, gerieten die
Berichte von dem katastro-
phalen Erdbeben, das das
mittelamerikanische Mexiko
erschütterte, fast zu Randno-
tizen. Nicht aber bei Norbert
Röttger und Klaus Schubert
von der Soester Jürgen-Wahn-
Stiftung. Die betreut bereits

seit Jahren Hilfsprojekte in
dem Land.

Als die beiden von den Ver-
wüstungen in Teilen des Lan-
des erfuhren, entschlossen
sie sich zu helfen. In der
Kleinstadt San Mateo del Mar,
800 Kilometer südlich der
Hauptstadt, steht kaum noch
ein Stein auf dem anderen.
Um den Menschen dort zu
helfen, bittet die Stiftung um
Spenden. ➔ Soest

Nitratwerte
erhöht

SOEST � Durch den höheren
Einsatz von Gülle und Mine-
raldüngern steigt im Kreis
Soest auch der Nitratwert im
Grundwasser, zumindest
lässt sich dies im Wasser aus
einigen Brunnen nachwei-
sen. Betroffen ist insbesonde-
re ein ganz bestimmter Land-
strich entlang der Bundestra-
ße 1. Besitzer dieser Brunnen
sind gefordert. ➔ Soest

4 190631 701707

4 0 0 3 9

Soester Anzeiger
*Schloitweg 19-21 · 59494 Soest

Telefon 0800 8000 105
www.soester-anzeiger.de

Immerhin nicht fünf vor zwölf
Verkleiden und schminken – das lie-
ben auch chinesische Kinder. In ei-
nem Freizeitpark in Hangzhou fand
gestern ein Gesichts-Malwettbe-
werb statt. Dabei kann man dann
auch schon einmal die Zeit verges-

sen. Dieser junge Mann scheint mit
dem Ergebnis sehr zufrieden und
identifiziert sich mit seiner Rolle als
böser Hai völlig. Ob es sich um den
Gewinner handelt, wissen wir nicht.
� Foto: dpa
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Klaus Schubert (links) und Norbert Röttger engagieren sich bereits seit vielen Jahren für Menschen in Mexiko. Nach dem katastrophalen
Beben in der vergangenen Woche wird dringender denn je sofortige Hilfe benötigt. � Foto: Niggemeier

Blanke Not nach dem Beben
Jürgen-Wahn-Stiftung bittet dringend um Spenden für Opfer in Mexiko

Von Achim Kienbaum

SOEST � In wenigen Augenbli-
cken war alles zerstört: Das
schwere Beben, das am vergan-
genen Donnerstag große Teile
Mexikos erschütterte, hat Hun-
derte von Todesopfern gefor-
dert – und unzähligen weiteren
menschen die Lebensgrundla-
gen genommen. Völlig verwüs-
tet wurde zum Beispiel die
Kleinstadt San Mateo del Mar.
Dort will die Soester Jürgen-
Wahn-Stiftung jetzt Soforthilfe
organisieren, besonders für Kin-
der, und bittet um Spenden.

„Das Ausmaß der Zerstörung
ist erschütternd“, weiß Nor-
bert Röttger, Koordinator der
Stiftungsprojekte in dem mit-
telamerikanischen Land.
Über eine langjährige Ver-
trauensperson der Stiftung
erfuhr er von der akuten Not

der rund 14 300 Einwohner
in dem Küstenort, über 800
Kilometer südlich der Haupt-
stadt. Die Kleinstadt traf die

volle Wucht der Katastrophe
ungleich härter als die Metro-
pole – schon vorher war das
Leben der meisten Menschen
in San Mateo von bitterer Ar-
mut geprägt, jetzt liegt die In-
frastruktur völlig am Boden.

„Über befreundete Helfer
können wir zwar nicht die
komplette Bevölkerung mit
dem Allernötigsten zu versor-
gen, aber zumindest für mög-
lichst viele Kinder etwas
tun“, erklärt Röttger. Dafür
aber wird Geld benötigt, mit
dem zum Beispiel Medika-
mente und Lebensmittel so-
wie Hygieneartikel ange-
schafft und verteilt werden
können. Die Stiftung hat be-
reits spontan 2 000 Euro zur
Verfügung gestellt, aber an-

gesichts der dramatischen Si-
tuation werden dringend wei-
tere Spenden benötigt.

„Wie bei allen unseren Pro-
jekten können wir den Spen-
dern garantieren, dass ihr
Geld unmittelbar und in vol-
ler Höhe den Menschen zu
gute kommt, die alles verlo-
ren haben und deren Leben
und Gesundheit jetzt von den
Folgen des Bebens akut be-
droht sind“, versichert auch
Klaus Schubert, Vorsitzender
der Jürgen-Wahn-Stiftung.

Spenden auf das Konto mit der
IBAN DE06 4145 0075 0000
0222 02 bei der Sparkasse Soest
oder IBAN
DE28 4146 0116 0222 2029 00
bei der Volksbank Hellweg.

„Keine Subventionen
für Gesellschaft“

Stadtwerke-Chef äußert sich im Hauptausschuss

SOEST � Die Stadtwerke sind
eigentlich schon sehr lange
mehr als eine einzige Tochter
der Stadt und mehr als „nur“
ein Energieversorger: Sie sind
an zahlreichen weiteren Un-
ternehmungen beteiligt, und
bekanntlich operieren auch
ganze Gesellschaften wie das
Aquafun unter ihrem Dach.
Nach dem Willen der Politik
soll dazu auch die städtische
Wohnungsbaugesellschaft
„Wohnbau Soest GmbH“ hin-
zukommen, die zu 51 Pro-
zent von den Stadtwerken
und zu 49 Prozent von der
Stadt getragen wird. Im
Hauptausschuss am Dienstag-
abend wollte Wolf Blesken
(CDU) wissen, ob sicherge-
stellt sei, dass Stromkunden
damit nicht indirekt die För-
derung des sozialen Woh-
nungsbaus „quersubventio-
nieren“ würden.

André Dreißen, Geschäfts-
führer der Stadtwerke, konn-
te das ausschließen. „Das
sind zwei rechtlich unabhän-

gig voneinander operierende
Gesellschaften“, betonte er.

Und Bürgermeister Eckhard
Ruthemeyer verwies darauf,
dass bei der Konzipierung der
Gesellschaft ja nicht nur da-
rauf geachtet worden sei,
dass die Politik weitreichen-
de Kontroll- und Steuerungs-
möglichkeiten ausüben kön-
ne, sondern dass es auch poli-
tischer Konsens sei, mit der
Gesellschaft keine Verluste
einzufahren, sondern min-
destens „eine schwarze Null“.

„Schlank
aufgestellt“

Rolf Meiberg (CDU) lobte,
dass die neue Gesellschaft
„personell sehr schlank“ auf-
gestellt sei – so werde viel
Wert darauf gelegt, ohnehin
bereits bei den Stadtwerken
vorhandene personelle Res-
sourcen und Kompetenzen
zu nutzen und in die neue
Wohnungsbaugesellschaft
mit einzubringen. � kim

Wissen für
junge Gründer

SOEST � Die Region Südwest-
falen ist die drittstärkste In-
dustrieregion Deutschlands
und somit ein hervorragen-
des, kreatives Umfeld für In-
novationen. Junge Gründer
mit dem nötigen Know-How
auszustatten, das hat sich
Prof. Dr. Andreas Gerlach mit
seiner Initiative „South West-
phalia Center for Entrepre-
neurship“ (SWICE) an der
Fachhochschule Südwestfa-
len vorgenommen. So startet
am 18. Oktober wieder eine
offene Reihe mit Vorträgen
und Veranstaltungen rund
um die Themen Start-ups,
Selbstständigkeit und Inno-
vation. Immer mittwochs um
17 Uhr werden insgesamt sie-
ben Veranstaltungen angebo-
ten. Zum Start der Reihe, am
Mittwoch werden studenti-
sche Gründungsprojekte der
FH Südwestfalen vorgestellt,
die bereits von der Initiative
SWICE unterstützt werden.

Anmeldung und Informationen
unter www.fh-swf.de/cms/swice
oder www.facebook.com/swi-
ceswf.

Ein Ohr für
die Menschen

SOEST � „GO – Ganz Ohr!“ lau-
tet ein Angebot der Evangeli-
schen Erwachsenenbildung
und des Soester Kirchenkrei-
ses: An fünf Abenden können
sich Menschen, die sich für
Seelsorge interessieren oder
ein Ehrenamt ausüben, in al-
len Fragen um das Gespräch
schulen. Der Informations-
abend zu dieser Ausbildung
findet am heutigen Donners-
tag, 28. September, um 19
Uhr im Petrushaus statt. Für
weitere Fragen steht Pfarre-
rin Holler zur Verfügung, Te-
lefon 02921/9439013.

Andacht in der
Wiesenkirche

SOEST � Das Michaelisfest
(Tag des Erzengels Michael
und aller Engel) begeht die
Weltchristenheit immer am
29. September, am darauffol-
genden Sonntag dann das
Erntedankfest. Dennoch ist
das Michaelisfest vielfach in
Vergessenheit geraten. Die
Wiese-Georgs-Kirchenge-
meinde lädt ein, in diesem
Jahr etwas mehr über die Ge-
schichte des „Kampfes mit
dem Drachen“ zu erfahren.
In der Wochenschlussan-
dacht am 29. September um
17 Uhr können Interessierte
in der Wiesenkirche mit be-
kannten Chorälen (Engels-
strophen), einer kurzen Text-
auslegung (Off. 12,7-9), Gebet
und Segen diesen Tag bege-
hen und einen Kurzumtrunk
genießen (Wein und Wein-
trauben).

Die meisten Gebäude in der Kleinstadt direkt an der Küste hatten
den Kräften der Naturkatastrophe nichts entgegen zu setzen.

Für die Menschen in San Mateo del Mar hat nach dem Beben der Kampf ums Überleben begonnen.

Der nächste Informations-
abend mit Kreißsaalführung im
Klinikum Stadt Soest findet
am Mittwoch, 4. Oktober, um
18 Uhr unter Leitung von Dr.
med. Simone Flachsenberg,
Chefärztin der Abteilung für
Gynäkologie und Geburtshil-
fe mit Brustzentrum, unter
Mitwirkung von Hebamme,
Kinder- und Narkosearzt

statt. Treffpunkt ist die Ver-
teilerhalle in der zweiten Eta-
ge. Im Anschluss gibt es bei
einem kleinen Imbiss die
Möglichkeit zu einem persön-
lichen Gespräch.

Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Weitere Informationen
im Kreißsaal unter Telefon
0 29 21 / 90 25 00.

GESUNDHEIT

Freilichtregion zum
Mitmachen

Bürger sollen Lieblingsorte angeben
KREIS SOEST �  Die Aktions-
gruppe Lippe-Möhnesee for-
dert Bürger aus Möhnesee,
Lippetal, Bad Sassendorf und
den ländlichen Ortsteilen
Soests zum Mitmachen auf:

Besondere Orte, Naturschät-
ze und Lieblingsplätze kön-
nen gemeldet werden.

Jeder Einwohner kann mit-
machen. Die Ideen der Bürger
werden gesammelt und im
Rahmen des Projektes „Frei-
lichtregion“ ausgewertet. Am
Ende entstehen unter dieser
Klammer viele Tipps für at-
traktive Ausflugsziele mit
Wissenswertem aus der eige-
nen Region sowie im späte-
ren Verlauf eine verknüpfen-
de Radroute in Nord-Süd-Ver-
bindung.

Die Umfrage, an der man
noch bis zum 15. Oktober
teilnehmen kann, findet sich

im Internet unter www.um-
frageonline.com/s/Freilichtre-
gion.

Leader
Leader ist ein Förderprogramm
der Europäischen Union zur Un-
terstützung bürgerschaftlicher
Initiativen in ländlichen Räumen.
Sowohl Kommunen als auch Ver-
eine, Bürgerinnen und Bürger
können Projekte im Rahmen von
Leader verwirklichen. Die Leader-
Region Lippe-Möhnesee umfasst
die Städte und Gemeinden Bad
Sassendorf, Delbrück, Lippetal,
Lippstadt, Möhnesee, Soest und
Wadersloh. Weitere Informatio-
nen zur Leader-Region und wie
Bürger eigene Ideen einbringen
können, finden sich unter Lead-
er-lippe-moehnesee.de.

Für Druckfehler keine Haftung. Firma und Anschrift unserer Vertriebsgesellschaften finden Sie unter kaufland.de bei der Filialauswahl oder mittels unserer Service-Nummer 0800 / 15 28 352.

SPAR REICH WOCHEN!D
IC
H

-36%
1.09

0.69

AUS UNSERER
TV-WERBUNG

-44%
0.89

0.49

AUS UNSERER
TV-WERBUNG

AKTION
nur

1.69

KNÜLLER GÜLTIG BIS MITTWOCH, 04.10.2017

Ritter Sport
Schokolade
Bunte Vielfalt
versch. Sorten
je 100-g-Tafel

Original
Wagner
Die Backfrische
oder Big Pizza
im Steinofen gebacken oder
mit besonders dickem Boden,
versch. Sorten
je 320 - 400-g-Packg.
(= kg 4.23 - 5.29)

AKTION
nur

14.99

100 Wä-
schen

Pepsi Cola,
Pepsi light,
Pepsi Max oder
Schwip Schwap
koffeinhaltig
(+ 0.25 Pfand)
je 1,5-l-PET-
Einweg-Fl.
(= Liter 0.33)

Ariel
Pulver 6,5 kg
oder flüssig 6,5 l,
= 100 Anwendungen
je Packg.
(= pro Anwendung 0.15)

4€ SOFORT-RABATT!
Beim Kauf von 2x Ariel
100 WL (Pulver, Flüssig)
erhalten Sie gegen Vorlage
eines Coupons an der Kasse
einen Rabatt von 4€.
Coupon + Infos inden Sie
in unserem Prospekt.

AUS DER
TIEFKÜHLUNG
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